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Druck und Verlag der Buchdruckerei
Franz Schicke!  in Oberlabnsteni.

Mostsg, ta 19. 3nni 191 $. Für sie Gchrtstlettung veranlwortlich j-n
Eduard Schicke ! in Overlahnstein . " " "

Me non 8m genommen.
Amtticke Sekmmtmsckvngen.

Lud-mdorff Spende. .
B e ka , « t » a ch« » - .

Weitere größere Zeichnungen für die Ludendorff-Spende
ind gemacht von der Bereinigung Cauber WeingutÄbesitzer

Aug Erlenbach 4er, Caub 1VV0M
Hch. Heller, Caub
W. Hunschede, Caub
Carl Kaufmann, Caub
Hch. Jos. Kloos, Caub

St . Goarshausen, den 8. Mai 1918.
Der k. Landrat.

1000 „
1000  „
1000  „
1000  „
5000 „

An die Herren Bürgermeister des Kreises!
In diesen Tagen sind Ihnen Merkblätter über die

'Einschränkung des Verbrauchs elektrischer Arbeit und da-
-N nit Kohlen — zugegangen . Sie werden ersucht, diese

Merkblätter an össentlicher Stelle zum Aushang zu bringen
St . Goarshausen , den 7. Juni 1918.

Der Kreisausschutz.
Der Vorsitzende

I . V.: H u n s che d e.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß
ler Bundesrat laut Bekanntmachung vom 12. Juli 1917
R .-G.-Bl . S . 625s die Einziehung und die Außerkurssetz-
mg der Zweimarkstücke mit Ausnahme der in Form von
Denkmünzen geprägten Stücke zum 1. Januar mit einer
^rist zur Einlösung bei den Reichs- und Landeskassen bis
um 1. Juli 1918 beschlossen hat . ^

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, dies orts
blich bekannt zu machen.

St . Goarshausen , den 4. März 1918.
Der k. Londrat.

D r . Wolfs,  Regierungsrat.

Die
,Antrag auf Gewährung von Kriegs-

f ^amilien-Unterstützung' ,,Antrag auf Be-
lvilligug van Kriegffklterngeld", sowie

„Fragebogen zu-n Intrag auf
- Kriegselterngeld'

«nd wieder bei t>er

Wuchöi uckerei Mionz Lchickel,
n Oberlahnstei » vorrätig

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
An der Oise lebte die Gesechtstätigkeitauf. Oertliche

Angriffe der Franzosen aus dem Süduser der Aisne und
südlich des Ourcq scheiterten. Eigener Borstoß östlich von
Cutry brachte 45 Gefangene ein.

Amerikaner, die nordwestlich von Chateau-Thierry er¬
neut anzugreifen versuchten, wurden unter schweren Ver¬
lusten und unter Einbuße von Gefangenen über ihre Aus¬
gangsstellungen hinaus zurückgeworfen.

$emignq *M YKMg 8 » W | t
Bei erfolgreicher Unternehmung auf dem Ostuser der

Mosel machten wir Gefangene.
Leutnant Kroll errang seinen 24. und 25., Feldwebel

Rumey seinen 23. Luftsieg.
Der erste Generalqnartiermeisterr Lndeudorsj.

Abendbericht des Großen Hauptquartiers.
Berlin,  9 . Juni . (Amtlich.) Westlich der Oise

nahmen wir die Höhe von Gury und die anschließenden
feindlichen Linien.

Oksterveick -iirmoriscker Ha ^ rsbe ickk
Wien,  8 . Juni . Amtlich wird verlautbart : Zwi¬

schen Asiago und der Brenta setzte der Feind seine Erkun¬
dungsvorstöße mit starken Abteilungen fort . Er wurde
teils durch Feuer , teils im Handgemenge abgeschlagen. Der ?
Artilleriekamvf ist an der ganzen Südwestfront andauernd ;
reae.

D,r Chef d« » General stabe ».
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Nie ttitfSr» SaeataKtt.

Be«

«T » . (Amtlich.) Große » Hauptquartier,  f
Juni , vormittags:

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

Zeitweilig auflebender Artilleriekampf und Erkundungs-
efechte.

üer Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Erneute Angriffe des Feindesnordwestlich von Chateau

nck chjerry und Gegenangriffe zur Wiedernahme der oerlore-
' >en Linien an der Ardre brachten ihm nur unbedeutenden

yji leländegcwinn. Mehrfacher Ansturm französischer, ameri-
*j »nifchcr und englischer Regimenter scheiterte unter schwe-

^ en Verlusten.
p gRf Der erste Generalquarttermesster: Sndendorss.
inaei
rit sa WTB. (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
Mese> Juni , vormittags:

Wien,  9 . Juni . Amtlich wird verlautbart : Die ita¬
lienische Erkundungstätigkeit erfuhr gestern eine weitere
Steigerung . Sie blieb überall erfolglos . In Jndicarien
und bei Asiag? trieb der Feind Abteilungen von Batail¬
lonsstärke gegen unsere Stellungen . Sie wurden durch
Feuer abgewiesen. Sehr erbitterte Kämpfe entwickelten sich
aus den wiederholten Angriffen auf den Monte Perdita.
Der Feind stieß hier nach kräftigem, am Mittag zu grö-

; ßerer Heftigkeit anwachsenden Geschützfeuer in 1 Kilometer-
Frontbreite vor . Seine Anstürme scheiterten an der treff¬
lichen Wirkung unserer Artillerie und an der Tapferkeit der
Kämpfer in den Schützengräben . Mit stark gelichteten Rei¬
hen flüchtete der Angreifer auf seine Linien zurück. Ge¬
fangene und Kriegsmaterial blieben in unserer Hand . Be¬
sondere Anführung verdient das bewährte Komarover
Feldjägerbataillon ' Rr . 19. Es hat den Hauptanteil am
Erfolg . Auch an der Piavemündung scheiterten -alle Erkun¬
dungsversuche des Feindes.

Der Chef des General st abes.

ragesbericht des » d« irakst « bes.
Berlin,  8 . Juni . (Zlmtlich.) Durch die Tätigkeit

unserer U-Boote wurden im Sperrgebiet um England
wiederum 10 500 BRT . Handelsschiffraum vernichtet.

Unter den versenkten Schiffen befand sich ein tiefbelade-
ner mittelgroßer Frachtdampfer , der aus einem stark ge¬
sicherten Geleitzug herausgeschossen wurde.

Tstaf d«S Adrniralftave» de» Mariae.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ruppracht.

Der Artilleriekampf lebte am Abend vielfach aus und
chm heute früh im Kemmelgebiet, südlich von der Somme
td an der Avre an Stärke zu.

Teilangriffe der Franzosen südlich von Ipern , der Eng-
ider nördlich von Beaumcnt -Hamel wurden blutig eb-

iesen.

Die Beute.
Berlin,  8 . Juni . Durch die Erfolge der siegreichen

Armee des Deutschen Kronprinzen wuchs die Beute aus
den großen Kämpfen im Westen, seit 21 . März nunmehr
auf 185 000 Gefangene , über 2250 Geschütze und viele tau¬
sende von Maschinengewehren an . Die Einbuße an nicht
annähernd zu schätzendem Kriegsmaterial und Gerät aller
Art kostete die Entente ungeheure Werte.

Deuffche Flieger über Paris.
P a r i s , 6. Juni . Reuter . Um l 1 Uhr nachts wurde

alarmiert , um l2 Uhr 20. Min . der Alarm wieder ausge¬
hoben.

Paris,  6 . Juni . (Reuter . Amtlich.) Eine Gruppe
von 20 feindlichen Flugzeugen kreuzte die französischen Li¬
nien und nahm die Richtung auf Paris . Die Abwehr trat
sofort in Tätigkeit . Es wurden einige Bomben abgewor-
sen. Verluste : ein Toter , einige Verwundete . Sachschaden
wurde nicht angerichtet.

Amerikanische Wetten aus das Kriegsende.
Berlin,  8 . Juni . Die Newyorker Blätter verzeich¬

nen die Tatsache, daß neuerlich große Wetten für das
Kriegsende er  der Newyorker Börse abgeschloffen werden,
und zwar zu 2 :5, daß der Weltkrieg innerhalb 8 Monate
beendet sein wird.

Zur Frage der „Friedensoffensive ".
Berlin, ?. Juni .' Im Verbände spielt man wieder

einmal mit doppelten Karten . Durch Lord Robert Eecil
läßt man erklären , daß England einen Verständigungsfrie¬
den nicht im Wege stehe, während man durch den amerika¬
nischen StaatssekretärLansing vor der deutschen Friedens¬
offensive, die auf verschiedenen Wegen sich an den Verband
herandrängele , warnen läßt . England , das die deutsche
Friedenshand früher genau so zurückgestoßen hat , wie

Poincaree und Wilson, gefällt sich jetzt wieder in der Rolle
des Friedensfreundes und verweist nun auf das böse
Amerika und das böse Frankreich und natürlich auch auf
das noch schlimmere Deutschland, die alle verhindern , daß
der englische Friedenswille zum Durchbruch kommt. Wir
haben aber doch nicht vergessen, wie Lloyd George unser
Friedensangebot schnöde abgewiesen hat , und wir wissen
seine Abweisung zu würdigen . Augenblicklich ist die Lage
nicht danach angrtan , über einen Verständigungsfrieden
zu reden . Eine Offensive, wie sie jetzt im Gange ist, ist
nicht die Zeit der Worte , sondern der Taten . Man lehnt
es daher hier auch ab, jetzt überhaupt über Friedensmög¬
lichkeiten zu reden, trotz Lord Robert Eccil.

Aus Rußland heimkehrende Schiffe.
In Swinemünde kamen am Mittwoch die der Dampf-

schiffahrts-Gesellschaft „Neptun " in Bremen gehörigen bei¬
den Dampfer „Vulkan " und „Priamos " an . Sie hatten
während des Krieges in Petersburg gelegen . Es sind da»
die ersten zwei Dampfer , die von den acht Dampfern der
Gesellschaft, welche bei Kriegsausbruch von Rußland be¬
schlagnahmt worden sind, freigegeben wurden.

China weist die Deutschen aus.
Haag,  8 . Juni . Ans China wird gemeldet : Die

Regierung von China hat beschlossen, alle Deutschen aus¬
zuweisen. Der englische Korrespondent äußert sich natür¬
lich erfreut darüber , wcil es sich hier hauptsächlich um -die
deutsche kommerzielle Organisation in Ostasien handelt.
Es sollen etwa 10 000 Deutsche ausgewiesen und in Austra¬
lien interniert werden. — Der englische Brotneid und die
Habsucht haben also neue Opfer gefunden.

Verwendung der Ludcndorff -Spende.
Ein ganz neuer ' Grundsatz ist für die Verteilung der

durch die Ludendorff-Spende zusammengebrachten Gelder
aufgestellt worden : Sie fließen nicht, wie das bei anderen
Sammlungen üblich war , in einen Zentralfonds zusam¬
men, um von da aus wieder Über das Deutsche Reich ver¬
teilt zu werden, sondern sie bleiben von vornherein in̂ dem
Landesteil , in dem sie gesammelt worden sind. Jeder
Spender hat also die Gewißheit , daß seine Gaben denjeigen
Kriegsbeschädigten zugute kommen, die ihm am nächsten
stehen müssen. Nur ein Bruchteil der gesammelten Gelder,
nämlich 15 Prozent , wird an die Zentralstelle abgeführt
und bildet einen Ausgleichsfonds , der denjenigen Landes¬
teilen zugute kommt, in denen infolge ärmerer oder weni¬
ger zahlreicher Bevölkerung das Ergebnis hinter anderen
Landesteilen Zurückbleiben muß.

Die Ausgaben, die mit den gesammelten Mitteln zu
lösen sind, umfaßen in Ergänzung der staatlichen Fürsorge:
Fortsetzung der Heilbehandlung , Berufsausbildung , Är-
beitsbeschafsiing, vor allem aber in gewissen Fällen Uar-
geldunterstützung. Die Notwendigkeit einer solchen hat sich
ans Grund der bisherigen Kriegsersahrungen bereits her¬
ausgestellt. Es gilt häufig , dcm Kriegsbeschädigten mit
seinen Angehörigen über die Zeit hinwegzuhelfen , in wel¬
cher er für seinen Beruf wieder tauglich gemacht werden
feil; es gilt , falls er sich einem neuen Berufe znwenden
muß, ihm Arbeitsgerät und Arbeitskleidung zu verschaf¬
fen; es gilt dem einen oder anderen das Kapital vorzu¬
strecken, mit besten Hilfe er sich selbständig machen kann.
In zahllosen Fällen wird die Wiedcranfrichtung der wirt¬
schaftlichen Existenz des Kriegsbeschädigten davon abhän-
gen, ob ihm eine gewifle Geldsumme zur Verfügung ge¬
stellt werden kann. Gerade diese segensreiche und notwen¬
dige Art der Unterstützung indessen erfordert naturgemäß
außerordntlich große Mittel . Um so mehr darf darauf ge¬
rechnet werden, daß bei der Bemessung des Beitrages je¬
der einzelne bis an die Grenze seiner Leistungsfähigkeit
herangeht.

„Das Feldheer braucht dringend ■‘pah ?, Her: und Stroh.
Landwirte ! helft dem Heere!"
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Catjnfteiner Tageblatt, » reksblatt für den« reis St. Goarshausen.

Oevtsckes Neick
S«Mcr Reichst«-.

Berlin , den 8. Juni.
Vizepräsident Paasche eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

25 Minuten.
Das Haus ist sehr gut besucht: nur die Rechte weift

größere Lücken auf.
Der erste Punkt der Tagesordnung ist die Wahl des

Präsidenten und von 2 Vizepräsidenten.
Die Wahl des Präsidenten wird vollzogen und zwar

unter Namensaufruf und schriftlicher Stimmabgabe . Sie
bringt folgendes Ergebnis : Es sind abgegeben worden 280
Stimmen . Davon ist 1 ungiltig , 270 fielen auf den Ab¬
geordneten Fehrenbach (Ztr .), 1 auf den Abg. Gröber , 1
auf den Abg. Herzfeld (U. Soz .) und 1 auf den Abg. Erz¬
berger . 6 Stimzettel sind unbeschrieben.

Mg . Fehrenbach (Ztr .) nimmt die Wahl an , besteigt
den Sitz des Präsidenten und dankt für die Wahl in einer
gehaltvollen Rede.

Vizepräsident Paasche legt nunmehr sein Amt als Vize¬
präsident nieder.

Wg . Stvesemann (ntl .) schlägt vor , die drei Pizepräsv-
dsten in einem Wahlgang zu wählen . (Zustimmung .)

Die Stimmabgabe ergibt folgendes Ergebnis : Abgege¬
ben sind 269 , unbeschrieben sind 2 Stimmzettel , 1 Stimm¬
enthaltung . Es fallen auf den Abg. Dove (f. Vp .) 262,
auf den Abg. Scheidemann (Soz .) 194, auf den Abg.
Paasche (natl .) 187 Stimmen . Eine Reihe von Stimmen
ist zersplittert . Die 3 Wgg . sind somit gewählt.

Die Abgg. Dove , Scheidemann und Paasche nehmen
die Wahl an.

Es folgt die 2. Lesung des Haushalts für das Reichs¬
amt des Innern.

Nach Vorbringung einiger Sonderwünsche der Abgg.
Schulz -Erfurt (Soz .), Kreth (kons.) und Fischbeck (fschr.
Vp .) wird die Weiterberatung auf Montag 2 Uhr vertagt.

Schluß 5 Uhr.

Bus SiaU  utiÖ  Kreis.

Konstantin Fehrenbach,  Rechtsanwalt in Freiburg
im Breisgau , ist am 11. Januar 1852 in Wellendingen
im badischen Bezirk Bezirksamt Konndorf geboren, studier¬
te katholische Theologie und Rechtswissenschaftund ist Leut¬
nant der Reserve, wurde Stadtrat in Freiburg im Breis¬
gau , Reichstagsabgeordneter und 1901 Mitglied der zwei¬
ten badischen Ständekammer für die Stadt Freiburg . Seit
1903 entsandte ihn der 6. badische Wahlkreis Kenzingen-
Ritenheim -Lahr -Wolfach als Mitglied des Zentrums in
den Reichstag . Der jetzt 66jährige ist eine stattliche Er¬
scheinung. Er hat als Vorsitzender des Hauptausschusses
seit August 1917 leitende Funktionen an hervorragender
Stelle unter schwierigen Verhältnissen mit Erfolg wahr¬
genommen . Seine gestrige Antrittsrede kündet die selbst¬
bewußte Kraft des Volksvertreters.

Ueber die Vizepräsidenten sei bemerkt, daß Philipp
Scheidemann  bekanntlich bereits 1912 einen Tag
lang Vizepräsident war , 1865 in Kassel geboren als Sohn
eines Handwerksmeisters , erlernte er nach Besuch der Bür¬
ger - und Realschule die Buchdruckerei und wurde Redak¬
teur . Dem Reichstage gehört er seit 1903 an . Im Ael-
testenrat hat es erregte Auseinandersetzungen gegeben, weil
die Sozialdemokraten in Sachen der Erfüllung höfischer
Pflichten Schwierigkeiten machten.

Der wiedergewählte Vizepräsident Dr . Paasche  ist
1851 geboren und war früher Professor der Staatswisten-
schllften. Der gleichfalls wiedergewählte Dove  ist 1853
geboren und Syndikus der Berliner Handelskammer.

Arbeitsplan des Reichstages.
Der Aeltestenrat trat am Samstag vor Beginn der

Vollversammlung zu einer Besprechung des Beratungs¬
plans zusammen und einigte sich dahin : bis Freitag sollen
erledigt werden : die zweite Lesung des Haushalts des
Reichsamts des Innern und des Reichsheeres mit Ausnah¬
me der Militärbeamten - und Militärarbeiterfragen . Als¬
dann tritt eine Beratungspause bis 19. Juni ein. Am 20.
Juni beginnt die Beratung des Friedensvertrages mit Ru¬
mänien und im Anschluß daran die zweite 'Lesung des
Haushalts für das Auswärtige Amt . Der Rest des Juni
wird mit der Beratung der noch ausstehenden Haushalts¬
pläne ansgefüllt . In der ersten Juliwoche sollen die Steuer¬
vorlagen in der dritten Lesung folgen. Man hofft, den dies¬
maligen Tagungsabschnitt am 6. Juli schließen zu können.

Die Obst- und Gemüsepreise .
Berlin,  6 . Juni . Im Ernährungsausschuß des

Reichstags erklärte Unterstaatssekretär Dr . Müller u. a.
daß die Frühdruschprämien auch in diesem Jahre beibe¬
halten werden würden . Die Obstpreise und Gemüsepreise
hätten gegenüber dem Vorjahre teilweise erhöht werden
müssen, weil die Erzeugungskosten und die Unkosten des
Handels gestiegen seien. Die Reichsstelle für Gemüse und
Obst habe aber vorläufig nur Richtpreise festgesetzt. Höchst¬
preise sollten erst dann festgesetzt werden , wenn der Aus¬
fall der Ernte sich übersehen lasse.

RechtsfähigeArbeitskammern.
Der Arbeitskammerausschuß des Reichstags nahm mit

15 gegen 13 Stimmen folgenden Antrag an?
Zur Wahrung der gemeinsamen gewerklichen und wirt¬

schaftlichen Interessen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer,
sowie der besonderen Interessen der Arbeitnehmer werden
Arbeitskammern errichtet. Die Arbeitskammern sind
rechtsfähig . Sie sollen in der Regel für den Bezirk einer
oder mehrerer Verwaltungsbehörden errichtet werden.

Hinzugefügt wurde mit großer Mehrheit folgende Be¬
stimmung : Beim Reichswirtschafsamt wird ein Reichs¬
ausschuß der Arbeitskammern errichtet. Die Landeszen-
tralbehörden sind befugt, Landesansschüste der Arbeits-
kammern zu errichten.

Oberlahnftein, den 10. Juni.
* Endlich  ist der langersehnte Regen eingetroffen,

für den man schon alle Hoffnung aufgegeben hatte . Er ist
überall recht reichlich gefallen, aöer immer noch nicht ge-
nug . Für die Kartoffeln , Bohnen usw war es auch die
höchste Zeit.

: !: Militärisches.  Zu Leutnants der Reserve
wurden befördert die Offizier-Aspiranten des Beurlaubten-
standes : Schuck, Josef , (Oberlahnftein ), Löbel, Karl (Ober¬
lahnstein) .

( !) Auszeichnungen.  Des Königs Majestät ha¬
ben den Mitgliedern der Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz zu Niederlahnstein , Eisenbahnweichensteller 1. Kl..
Jakob Krumeich, Eisenbahnunter -Astistent Jakob Pfeffer¬
korn, Eisenbahnpförtner Albert Schlösser zu Niederlahn-
stein und dem Mitglied der Sanitätskolonne vom Roten
Kreuz zu Oberlahnstein Anstreicher Valentin Nachtsheim
die Rote Kreuz-Medaille 3. Klasse zu verleihen geruht.

§§ Mitgegangen — mitgefangen.  Unter
dieser Spitzmarke lesen wir im Kölner Tagebl .: Am 5. De¬
zember lief der Eilzug 6433 Köln—Frankfurt a . M . in
Oberlahnftein beraubt ein ; es fehlten aus Kollb Mehl,
Tabak , Wein , Kaninchen und Aepfel. Man revidierte die
Lokomotive und fand „starke Proben " der genannten wün¬
schenswerten Dinge im Besitz des Zugführers Joseph W.
Vier Rangierer waren „mit von der Partie " gewesen als
die Plomben von den Wagen losgelöst wurden . Die dritte
Strafkammer fällte den salomonischen Spruch , jeden der
fünf Täter zu zehn Monaten Gefängnis zu verurteilen.

Riederlahnstein, den 10. Juni.
: !: Postalisches.  Leitungsaufseher Kunz und

Schaffner Elbert haben ihre Prüfung als Oberschaffner be¬
standen.

( : :) Kriegsbeschädigten - Fürsorge.  Die
Geschäftsstelle der Kriegsbeschädigten-Fürsorge im Kreise
St . Goarshausen , die von Herrn Kommerzienrat
Schmidtin  Niederlahnstein geleitet wird , hat einen Tä¬
tigkeitsbericht herausgegeben , aus dem hervorgeht , daß seit
ihrem Bestehen (1., September 1915) bis Ende Mai d. Js.
475 Fälle zur Erledigung kamen. Der weitaus größte Teil
der zur Anmeldung gelangten Leute wurde in den verschie¬
densten Berufzweigen untergebracht , teils in gehobene
Stellungen , was vielfach mit großen Schwierigkeiten ver¬
bunden war . Neben der Stellenvermittlung kamen die

j Gewährung von Heilkuren, Unterstützung in Notständen,
bei Berufsumbildung usw., wie auch die Wohnungsfürsorge
in Frage , und auf allen diesen Gebieten ist ein schöner Er¬
folg zu verzeichnen, Es ergibt sich hieraus , daß die Ge¬
schäftsstelle außerordentlich viel geleistet und segensreich
für das Wohl der Kriegsbeschädigten gewirkt hat . Möge
dies auch weiterhin der Fall sein, nicht zuletzt im Interesse
der Allgemeinheit . Noch besonders zu erwähnen bleibt , daß
die Kosten der Geschäftsführung vom Gefchäftsleiter ge¬
tragen werden.

: : Versammlung.  Vom ' 10. bis \£ . Juni findet
in Coblenz die 45. Generalversammlung des Internatio¬
nalen Hotelbesitzervereins statt.

Braubach, den 10. Juni.
: !: Ludendorff - Spende.  Die Blei - und Silber¬

hütte hat 10 000 M zur Ludendorff -Spende gestiftet.
: : Ausflügler.  Von Troisdorf kamen gestern et¬

wa 80—100 Personen hier an , die sich im „Deutschen
Haus " zum Esten und Kaffee angemeldet hatten . Es wa¬
ren Sänger eines größeren Werkes mit ihren Damen.
Nach Besichtigung der Marksburg wurde den zahlreichen
Gästen des Hotels mit Männerchören und Solovorträgen
aufgewartet , die eine vorzügliche Unterhaltung boten . —
Die Schiffe brachten wieder ein unübersehbares Fremden-
publiknm nach hier.

: !: Wieder eingefangen.  Zwei französische
Kriegsgefangene , die von ihrer Arbeitsstätte in Frücht aus-
geristen waren , wurden am Donnerstag abend an der
Spalter Brücke an der Dachsenhäuserstraße durch den 15-
jährigen Forstlehrling Mar Schmidt gestellt und nach
Braubach abgeführt . Beide wollten nach Frankreich , wie
sie sagten, und seien der 3jährigen Gefangenschaft müde.

b . Camp,  10 . Juni . Die Verwundeten und Kranken
des Festungslazaretts Ehrenbreitstein unternahmen am
Mittwoch einen Ausflug nach Camp und Bornbofen . In
Bornhofen wurde im Hotel „Marienheim " eine Erfrischung
eingenommen und dann die steile Bergeshöhe erstiegen,
um die „Feindlichen Brüder " zu besuchen. Die Nieder¬
ländische Dampfschiffahrts -Gesellschaft beförderte die Krie¬
ger mit ihren Dampfern kostenlos.

i . B o r n h o f e n , 10. Juni . Am nächsten Donners¬
tag , den 13. Juni wird in hiesiger Wallfahrtskirche das
Fest des hl. Antonius , des großen Wundertäters , gefeiert.
Hl . Mesten sind um 1->6, 6, 7 und 8 Uhr. Um 9 Uhr ist
Hochamt mit Predigt.

St . Goarshausen, den 10. Juni.
) !( Unglücksfall  mit tödlichem Ausgange . In

einem Coblenzer Krankenhause wurde ein in Nastätten
wohnender Mann eingeliefert . Der Mann wurde vom
eigenen beladenen Fuhrwerk überfahren ; ein vorderes
Wagenrad ging dem Bedauerswerten über die Brust , au¬
ßerdem erhielt er einen komplizierten Beinbruch . Am
Freitag ist der Unglückliche seinen Verletzungen in Coblenz
erlegen.

KremeriMd sßr HM« rk nni Gewerbe
im Kreise St . Goarshausen.

An die eisenverarbeitenden Handwerker!

Im Namen der Handwerkskammer bringen wir fol¬
gendes zu Kenntnis und Beruhigung : Die fortdauernden
Klagen des Handwerks über unzureichende Zuweisung von
Eisen an das eisenverarbeitende Handwerk haben den
Deutschen Handwerks - und Gewerbekammertag veranlaßt,
mit der Rohstahlausgleichstelle in Berlin Fühlung zu neh¬
men, um eine Abstellung der Beschwerden auf diesem Ge¬
biete herbeizuführen . Die Verhandlungen haben zur
Folge gehabt, daß die Ausgleichstelle durchgreifende Maß¬
nahmen zur reichlicheren Versorgung des Handwerks mit
Eisen getroffen hat . Es wurde bereits eine größere Son¬
dermenge Eisen dem Handel zur Verteilung an das Hand¬
werk zur Verfügung gestellt. Die Lieferungen auf Grund
der Zuteilung haben bereits begonnen und sollen inner¬
halb der nächsten etwa ztvei Monate durchgeführt sein.
Neben dieser einmaligen behördlichen Sonderzuweifung
bleibt für den Eisenhandel die Möglichkeit, sich wie bis¬
her, auch selbst auf Grund von Bezugsscheinen mit Eisen
zu versorgen, bestehen. Sodann ist der Handel nvchwals
auf die Wichtigkeit hingewiesen worden , welche der Be¬
lieferung des Handwerks , besonders der Schmiedemeister,
welche im allgemeinen in erster Linie für die Reparatur-
bedürfniste der Landwirtschaft arbeiten , bsizumesten ist,
mit dem gleichzeitigen dringenden Ersuchen, diesen Liefe¬
rungen größere Aufmerksamkeit zuzuwenden , als es bis¬
her zum Teil geschehen ist. Unter Umständen sollen Klein¬
anforderungen des Handwerks denjenigen der Rüstungs¬
industrie vorgezogen werden . Da seitens des Handwerks
darüber geklagt wurde , daß der Handel auch bei Bezug
von Kleinbedarf an Eisen und Stahl eidesstattliche Er¬
klärung verlangt , welche ein Handwerker auf Grund der
bestehenden Bestimmungen nicht immer geben kann, ist
dem Handel gestattet, einzelne Stangen Eisen oder einzel¬
ne Tafeln Bleche usw., die für laufende Reparaturen an
Gegenständen des täglichen Bedarfs benötigt werden , ohne
eidesstattliche Erklärung an das Handwerk abzugeben.
Sämtliche Kriegsamtstellen und Nebenstellen, die Neben¬
dienststellen, die Kriegswirtschaftsämter und Nebenämter
sind von diesen Maßnahmen der Rohstahlausgleichstell«
unterrichtet worden . Sollten gleichwohl noch ernste Be¬
schwerden wegen ungenügender Belieferung des Hand¬
werks mit Eisen übrig bleiben, so wird den betroffenen
Handwerkern empfohlen, sich ausschließlich mit ihren zu¬
ständigen Kammern ins Benehmen zu setzen. Der Hand¬
werks- und Gewerbekammertag wird entsprechend den Be¬
richten der Kammer in steter Fühlung mit der Rohstahl¬
ausgleichstelle und dem Deutschen Stahlbund auf Abhilfe
berechtigter Klagen bedacht sein. Die Handwerker dürfen
aber nicht vergesten, daß wir seit fast vier Jahren einen
Krieg führen , der einen riesigen Verbrauch an Eisen be¬
dingt , daß man unsere Truppen mit Kampfmitteln nicht
im Stiche lasten darf , und daß infolgedessen gewiste Be¬
schwerlichkeitenund Unzulänglichkeiten in der Versorgung
der Heimat stillschweigendund gern hingenommen werden
wüsten . Nur wirklich ernste und schwerwiegende Klagen
soll man bei den Kammern Vorbringen.

Ms Tkh nnÖ fern.
Geisig,  10 . Juni . Allgemeine Teilnahme findet

hier und in der Umgegend die Familie des Mühlenbesitzers
Thorn . Der älteste Sohn Wilhelm Thorn war mit Holz¬
fahren beschäftigt, wobei er in der Nähe von Marienfels
verunglückte, indem ihm der schwer beladene Wagen über
Brust und Beine ging . Schwerverletzt wurde er nach Cob-
lenz ins Hospital gebracht, wo er verstarb . Die Beerdi¬
gung fand gestern in Geisig statt.

Mainz,  6 . Juni . Raubmörder . Am 7. Dezember
hatte der 19jährige Magazinarbeiter Friedrich Batz in
Worms nachts den Schreiner Gg . Arnheiter aus Pfifflig-
heim auf der Straße von Worms nach dort angehalten , um
ihn zu berauben . Als der Ueberfallene sich wehrte , schoß
ihn der Baltz zusammen. Dem Toten nahm er seine
Brieftasche mit 104 Jü  ab . Baltz wurde heute vom Schwur¬
gericht der Provinz Rheinhesten zu 10 Jahren Zuchthaus
verurt eilt.

Arbeitstage
Voll rüstiger Plage
Sind die besten
Von allen Festen.

Frida cha n z.

Niederzwehren,  6 . Juni . Durch einen Kame¬
raden erschosten. Ein schweres Unglück ereignete sich in
einer Wirtschaft. Dort besuchte ein kürzlich aus dem Heere
entlassener Briefträger Rudolph einen Feldwebel , einen
früheren Kameraden , der ihm bei dieser Gelegenheit einen
Revolver zeigte, von dem er annahm , daß er gesichert sei.
Plötzlich entlud sich die Waffe und ein Geschoß traf den
Briefträger in die Seite . Er erlitt schwerste innere Ver¬
letzungen, an denen er nach wenigen Minuten starb.

Metternich,  8 . Juni . Ein schweres Unglück er¬
eignete sich gestern nachmittag in einem hiesigen Hause.
Ein 15jähriger Junge hatte in einer Sprengkaule eine
Sprengkapsel gefunden und wollte sie zu Hause in der
Meinung , sie sei nicht geladen, auseinander nehmen , um
das Messing zu gewinnen . Kaum hatte er ein paar Schlä¬
ge mit dem Meisel getan , als das Geschoß explodierte und
den Jungen so zurichtete, daß ex nach einigen Minuten vor
den Augen seiner Mutter seinen Geist aufgab.

Der Ausbau der Moselschiffahrt.
Nachdem kürzlich gemeldet wurde , daß in Trier ein Ka¬

nalbauamt zur Ausgestaltung der Moselkanalisierung
richtet wurde , wird jetzt die Gründung einer Moselsch
fahrtsgesellschaft m. b. H. in Metz gemeldet. Das Unt^
nehmen ist ins Leben gerufen vom Kommunalverband "
thringen , den Städten Metz und Diedenhofen und
großen lothringischen Hntttenwerken . Seit einiger
ist d:r Nachweis erbracht, daß die Mosel bis Metz währ
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des größeren Teils des Jahres für Schiffe bis zu 200 Ton¬
nen befahrbar ist. Seitdem werden Kohlen und dre Er¬
zeugnisse der lothringifchen Eisenindustrie auf dem Was¬
serwege verfrachtet. Das neue Unternehmen hat die Auf¬
gabe, 'die Moselschiffahrt, soweit sie unter den heutigen Ver¬
hältnissen möglich ist, zu fördern , die zur Ein - und Ent¬
ladung erforderlich en Einrichtungen zu schaffen und den
weiteren Ausbau der Moselkanalisierung tatkräftig zu. un¬
terstützen.

Die Ansichten darüber, ob die Sommerzeit
für die Landwirtschaft

mehr Vorteile oder mehr Nachteile bringt , sind noch immer
geteilt . Die Reichsleitung ist nach wie vor der Ueberzeu-
gung , daß auch fiir die Landwirtschaft die Vorteile ü̂berwie-
gen, daß insbesondere die Frage , ob infolge der Sommer¬
zeit auf dem Lande ein Mehrverbrauch von Licht und eine
Verschiebung und Verkürzung der Arbeitszeit emtreten,
von der Wiedereinführung der Sommerzeit für das lau¬
fende Jahr nicht abhalten konnte. Die Landwirtschaft ent¬

geht außerdem etwaigen Nachteilen der Sommerzeit da¬
durch, daß sie ihr Tagewerk zu einem großen Teile nach
dem Stande der Sonne einrichten muß . Trotz alledem
bleiben noch mancherlei Unzuträglichkeiten bestehen. Diese
zu vermeiden oder doch zu mildern ist die Reichsleitung
dauernd bemüht ; sie hat zu diesem Zwecke die Regierungen
der Bundesstaaten aufgefordert , insbesondere die Milch-
und Arbeiterzüge und den Schulanfang auf dem Lande so
zu legen, daß auch die Landwirtschaft der Vorzüge der
Sommerzeit soweit als möglich teilhaftig werden kann.

Große Obstschäden.
Der Deutsche Pomologen -Verein hat auf Grund der bis

zum 1b. Mai eingelaufenen Berichte von Sachverständi¬
gen aus den deutschen Obstbaugebieten eine Uebersicht über
den Fruchtansatz und die Obsternteaussichten für 1918 zu-
famengestellt . Nachdem die einzelnen Obstsorten aufge-
zählt sind, heißt es zum Schluß in der Statistik wörtlich:
Die kalten Apriltage und Nachtftöste haben in Branden¬
burg , Westfalen und ganz besonders aber in der Rhein¬
provinz , dann auch in Baden , Bayern und Sachsen an
allen Obstarten , hauptsächlich an Sauerkirschen und Pflau¬
men , großen Schaden angerichtet . Auch der Schaden durch
Schädlinge und Krankheiten, ' deren Bekämpfung im Kriege
sehr gehemmt ist, wird als beträchtlich bezeichnet.

Das Schweigegeld.
Eine Dame in Hannover suchte ein Dienstmädchen für

Haus und Küche. Man kam überein , daß „Fräulein Lies¬
chen" am 15. Juni die Stellung antreten wollte . Die
Hausftau reichte der neuen Küchendame drei Mark „Miet¬
geld" und wollte damit den Vertrag als abgeschlossen be¬
trachten . Lieschen aber fragte : „Und wie ist es mit dem
Schweigegeld ?" „Was für Schweigegeld?" „Nun , damit
ich den Mund halte und nicht anzeige, was Sie gehamstert
haben ." Verlegen erwiderte die Hausfrau : „Wir haben
nichts gehamstert ; was wir haben, kann jeder sehen." st,Na,
dann kann ich die Stelle so wie so nicht nehmen , dann ha¬
ben Sie auch nicht genügend zu esien für mich", entgegnete
die Küchenfee und ging.

Kriegsgewinne der Moorbauern.
Aus Oldenberg wird berichtet: Schon erscheinen in

den Moorbezirken die Käufer , um sich ihren Torfbedarf für
den nächsten Winter an Ort und Stelle zu decken. Für ein
Fuder Torf werden bereits 75 bis 100 Mark bezahlt . Die
Leute , die den Torf stechen, berechnen und bekommen an¬
standslos einen Tagelohn von 15 Mark . Die gute Preis¬
lage des Torfs dürfte darauf zurückzuführen sein, daß eben
der Torf „bezugsscheinfrei" bezogen werden kann. Na¬
mentlich die Inhaber der Wirtschaften in den nahen Groß¬
städten Bremen und Hamburg sehen auf diese Weise zu,
ihren Gästen im Winter 1918-19 warme Unterhaltungs¬
räume bieten zu können.

Der Dom in Schleswig 900 Jahre alt.
Der Schleswiger St . Petersdom hat in diesem Jahre

das stattliche Alter von 900 Jahren erreicht. Er wurde
aus Granit und rheinischem Tufstein erbaut , der von Hol¬
land über See nach Eider und Treene und von da über
Land nach Schleswig gebracht wurde . Von dem ältesten
Teil des Baues steht nur noch wenig . Der Dom erhielt
eine reiche Ausstattung mit 45 Altären , blieb aber turm-
los . Mit Einführung der Reformation verschwanden viele
Altäre , die Kapellen wurden Grabstätten . In den Jahren
1888—94 ist die Domkirche restauriert worden . Sie er¬
hielt dann auch ihren 112 Metier hohen Turm.

Ein aussterbendesHandwerk.
Bei Ausbruch des Krieges gab es in ganz Schleswig-

Hdlstein keinen Böttcherlehrling mehr . Und dabei hatte
gerade dieses Handwerk einen goldenen Boden und nährte
gut feinen Mann . Die Böttcherei ist lange nicht so schwie¬
rig und Anstrengend wie früher . Vor Jahrzehnten muß

ren nachgewiesenermaßen 19 Einbruchsdiebstähle aus . Die
entwendeten Gebrauchsgegenstände hatten einen Wert von
vielen tausend M .

Vorsicht mit sauren Fischen.
Durch Fischvergiftung sind in letzter Zeit mehrere

Todesfälle erfolgt . Dabei handelte es sich nicht um den
Genuß frischer, sondern schon vor längerer Zeit einge¬
legter oder saurer Fische. Die Todesfälle ermahnen un¬
sere Hausfrauen , bei der Verwendung saurer Fische große
Sorgfalt anzuwenden , ganz besonders in der warmen

Jahreszeit , wo schon Gewitterschwüle ausreichen kann, das
Verderben der Fische in ganz kurzer Zeit herbeizuführen.

Amundsen bricht zum Nordpol auf.
Roald Amundsen ist von seiner Amerikafahrt wieder

nach Norwegen zurückgekehrt und hat erklärt , daß er nun¬
mehr in sechs Wochen seine Nordpolsahrt anzutreten be¬
absichtige. Die gesamte Ausrüstung ist bereits zur Stelle,
und die Mannschaft versammelt . Sie besteht im ganzen
aus acht Mann , die sämtlich im Alter von über 35 Jahren
stehen. Amundsen ist nämlich der Ansicht, daß die Teilneh¬
mer an einer solchen Unternehmung über ein gewisies gei¬
stiges und seelisches Gleichgewicht verfügen müssen, wie
es der Mensch in der Regel erst im reiferen Alter erwirbt.

Nagel gegen Speisebohnen.
Vorteilhafte Tauschgeschäfte machen jetzt unsere Feld¬

grauen in der Ukraine. Vor einiger Zeit bat z. B . ein dort
stehender Soldat aus Tondern seine Mutter um Ueber-
sendung eines Quantums 6—7 Zentimeter langer Nägel,
da diese dort sehr knapp seien und gut als Tauschobjekt ge¬
braucht werden können. Das Gewünschte wurde auch
abgesandt und prompt traf umgehend eine Sendung von
10—12 Pfd . weißen Bohnen ein.
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Heiteres an ernstem Ort«
Der Rheingauer Anzeiger schreibt: Ein Viertelstünd¬

chen auf dem Lebensmittelamt.
Ein Viertelstündchen auf dem Lebensmittelamt.
Ein Maientag war 's , sonnig -froh;

Der Lenz blickt' durch die Fensterscheiben.
„Heut' mag, wer will , auf dem Büro
Noch länger kritzelnd, rechnend bleiben!

Der grüne Tisch bringt Aerger nur;
Fort mir dem ftaub 'gen Aktenplunder!
Die Flinte her ! In Wald und Flur
Erfreu 'n mich Gottes Werk' und Wunder !"

So spricht der Nahrungs -Rechnungsrat,
Und reckt und streckt die müden Glieder:
„Man opfert sich noch für den Staat , --
Herein ! — Zum Teufel , klopft's schon wieder?"

Herzu ein Bauernweibchen tritt:
„Ich loß' mich for dös Huhn net strafe ' ,
Zwar manchmal legt's doch meistens nitt,
Trotz Eure ' strenge' Paragraphe!

Vor 'm Johr , wie's Futterkörner gab, *
Do liefert 's reiche' Eiersege' ,
Doch jetzt do magert 's Tierche ' ab,
Wie könnt' es do noch fleißig lege' ?"

des
Die Expedition

,,LahkfteLner Tageblatt".

Vom Blitz erschlagen.
In Wildbahn bei Militzsch wurde die Frau Christiane

des Stellenbesitzers Kretschmer, als sie wom Felde heim-
kchrte, vom Blitz erschlagen. Das Unglück geschah in der
Nähe einer hohen Pappel.

Explosionskatastrophe in Kiew.
Kiew,  6 . Juni . Heute vormittag brach in einem

großen ukrainischen Mumtionsdepot im Vorort Swerinetz
westlich der Lgwrc? Feuer aus . Die sofort angestellten
Löschversuche blieben erfolglos , so daß das Feuer auf die
zahlreichen Munitionsschuppen Übergriff, die nach und nach
in die Luft flogen. Der Brand entstand aus vorläufig
nicht festgestellter Ursache in der Nähe eines Schuppens
mit alten rusiischen Raketen . Bald nach elf Uhr war die
Hauptgefahr beseitigt. Durch den Luftdruck find in der
Stadt zahlreiche Fensterscheiben zertrümmert . Die an¬
fängliche Panik legte sich bald, mittags zeigte sich bereits
das gewöhnliche Straßenbild . Die Zahl der Opfer unter
der Bevölkerung beträgt etwa sechzig Tote, und mehrere
hundert Verwundete , meist Ukrainer . Das gefährdete Ge¬
lände ist durch deutsche Truppen abgesperrt , die sich opfer¬
willig an den Löschversuchenund Rettungsarbeiten betei¬
ligten.

Krieg vnfc Wjrkscksikk.
Beim Sammeln von Laub

arbeite man sorgfältig und vermeide jeden unnötigen
Schaden . Man streife vom dicken Teil des Zweiges nach
der Spitze, um das Abbrechen der Knospen zu vermeiden.
Der Boden muß laubfrei bleiben, und das Laub soll vom
Zweig direkt in den vorgebundenen Sack fallen . ^_ . . ^ _ g _. .. o_ . .. _ ,_ Junge

tett die Meister selbst die Stämme durchiägm , um Drit - j Pflanzen lasse man unbehelligt , da sie sonst leicht ausge-
telstäbe zu bekommen, jetzt wftd alles fix und fertig gelie
fert . In Kiel besucht gegenwärtig ein Böttcherlehrling die !
gewerbliche Fortbildungsschule . Die jungen Leute von heüte
ziehen leider die Laufbahn eines kaufmännischen Ange¬
stellten oder Schreibers der des Handwerks vor , obwohl
«in tüchtiger Handwerker es auch in unserer Zeit noch zu
etwas bringen kann, während der Handlungsgehilfe oder
Schreiber in den meisten Fällen zeit seines Lebens zu ei¬
ner kärglich besoldeten, unselbständigen Existenz verurteiltist.

Schutzleute vor Gericht.  Wegen gemein¬
schaftlichen schweren und einfachen Diebstahls verurteilte
das Hamburger Landgericht den Schutzmann Suchow zu
fi Jahren Zuchthaus , den Schutzmann Metten zu vier Jah¬
ren Zuchthaus und den Möbeltransportarbeiter Lindig¬
keit zu 15 Monaten Gefängnis . Das Kleeblatt führte in
dem Bezirke Hohenfelde, wo die Schutzleute bedienstet wa-

risien werden können.
Das Grünlaub breitet man im Schatten sofort zum

Trocknen aus . Man darf es keinesfalls nachts im Sacke
lasten, da es leicht schimmelt. Hat man luftige Räume zur
Verfügung , breite man das ausgetrocknete Laub bis zur
völligen Trocknung dort aus . Die Trocknung darf nie in
der Sonne geschehen, weil das Laubheu sonst brüchig und
minderwertig wird . Man muß bedenken, daß der Nähr¬
wert des Laubheues durch nichts so vermindert werden
kann, wie durch eine unzweckmäßige Trocknung.

Für den Zentner lufttrockenes Laubheu wird an den
Annahmestellen Jl  10 .— und bei Lieferung an die Bahn¬
station -jÜ  16 .— und darüber bezahlt.

Dadurch ist ein guter Verdienst gesichert, insbesondere
weil die kleinen und kleinsten Familienmitglieder Mitar¬
beiten können, und so den Tagesverdienst der Mutter stei¬
gern helfen. _ . .... . , _

Da plötzlich, — täuscht den Rat sein Ohr ? —
„Gack-gack" tönt 's aus des Zimmers Winkel:
Aus einem Körbchen schlüpft hervor
Ein zartes , zierlich kleines Hinkel. -

Im Nebenzimmer grübelnd sitzt
Der Nahrungsamts -Direktor vor Erlasten:
„Die Bauern sind doch arg verschmitzt!
Mehr Frucht und Eier heiß't erfasten ."

Ihm bringt der Rat das Hühnchen hin,
Er mög' den ernsten Fall entscheiden.
„Ich bin's nun los '" lag ihm im Sinn,
Und läßt die Bäu 'rin näher schreiten.

„Guckt nor ! — Ihr seid jo aach nit fett,"
Sprach sie, „das Huhn soll Eier lege',
Es is jo fast schon e' Seklett,
Kann kaum noch recht sein' Flittche ' regest

Betrübt und schwer is sein Gemiet,
Es schämt sich, scheint's , vor alle ' Bauern,
Wie wann e' Fraa ka' Kinner krieht,
Der Gickel selbst fängt an 's zu dauern ." —

Und sieh', mit ernstem Richterblick
Der Direktor Hub an , zu überlegen:
„Des armen Hühnchens Mißgeschick.
Muß edler Menschen Mitleid regen,

Drum tragt das Tierchen rasch hinaus ! —
Es ist nun einmal so im Leben , —
Die Frau geh' unbestraft nach Haus , —
Wer nichts bekommt, kann nichts geben." —

Doch auf dem Eier -Aktenstück,
Damit es gleichsam sei besiegelt,
Das Hühnchen ließ etwas zurück. —
Dann sorgsam ward die Tür verriegelt.

Der Amtsrat flüstert : „Nie erzählt,
Wie's tat der klugen Frau gelingen;
Sonst wird die halbe Hühnerwelt
Man uns auf 's Eier -Büro bringen !"

Rüdesheim a. Rh ., im Juni 1918.
Z. Temli.

katholischer Lehrlingsverein Oberlahnstein
W o ch e n p l a n.

Turnen wird gehal'en nach dem Plan des Turnvereins.
Diens ag, Mittwoch.  Donnerstag . abends S Uhr Heb¬

ung des Trommler - und P ' iffsikoros Her Vorftaub.

Tnrn-verein Gberlahnftein.
Dienstag und Freitag Abend Turnstunde auf de«

Turnvlay Deusicke« Haus " Eestalleestraste

foriNtttflre

tut •f **t«lel«|feijrif* * durch den Vstrger« eiß« .
sswie PeMSscheive A 11 find « jeder vorrätig in der
Dnchdrnckerei Franz Schicket , Oberlahnstei « .

Oie 6erren Sügrermelster,
welche Bedarf an

SeisenLatteu sur das2. Halbjahr 1918
haben, wollen ihren Bedarf gcfl. recht bald aufgeden.

Buchdrucker ci Frauz Schicket,
Oberlahnstein.

Verwundet
„Kreuz-Pfennig"

Marken
aut Briefen, Karten e*w.
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Bekanntmachungen.

Fleischkarten Ausgabe
am Dienstag , den 11. d. Mts . vormittags 87 »—12
Uhr, nachmittags 3—5 Uhr. Lebensmittelkarte vorlegen.

Ausgabe Rathaussaal.
Oberlahnstein, den 10. Juni 1918. Der Magistrat.

Spargel -Verkauf
am Dienstag , den 11. d. Mts . von 3 Uhr ab in der
Markthalle.

Oberlahnstei « . den 10 Juni 1918 . .
Der Magistrat.

Holzmsteigernng.
Am Donnerstag , den 13. Juni 1918

werden folgende Hölzer versteigert:
s . Vormittags 9 Uhr:

ZnsammenKunftam ehemaligen Eafino Friedrichssegen
Distrikt Mülleberg 83.

16 Rm. Eichen- und Kirschbaumscheit- und Knüppelholz.
Distrikt Kellerswart 77a.

2 Rm. Eichen-und Weichholzknüppel und Reiserknüppel.
20. Eichenwellen.

b. Vormittags 11 Uhr.

Zusammenkunft am Oberlahnsteiner Forsthanse.
Distrikt Savdkaut 45

25 Rm. Buchen- und Weichholzreiserknüppel
Distrikt Ahledell 47.

41 Rm. Eichen- und Buchenknüppel und Reiserknüppel.
Distrikt Kirschenkops 40.

18 Rm. Buchenreiserknüppel.
Distrikt Großer Giebel 32

30 Rm. Eichen- und Buchenknüppel und Reiserknüppel.
Distrikt Rullsbach 33.

44 Rm. Eichen- Buchen- und Weichholzscheit- und Knüppel
(knorrig und Anbruch) und Reiserknüppel.

Distrikt Rullsbach 34
16 Rm . Reiserknüppe!.
Oberla hnstein, den 6. Juni 1918 Der Magistrat.

HolzMsteigernng.
Am Freitag , den 14. Jam 1918,

von vormittags 10 Uhr ab
werden folgende Hölzer öffentlich versteigert:

Distrikt Dietrichsdell 41a
10 Raumm . Eichen , Buchen und Radelhalzscheit-,

Knüppel und Reiserknüppel,
10 Buchenwellen

Distrikt Ruschel 24
13 Raumm . Eichen-Weichhoiz und Radelkolzlnüppel

und Reiserknüppel.
Distrikt Eisenhöll 22

14 Raumm . Eichen- u. Weichholzknüppelu Reiserknüppel
Distrikt Flachsgarten 13 u 14

16 Raumm . Eichen-, Buchen- und Radslhol knüppel und
Reiserknüppel.

Distrikt Buchholz 12
11 Raumm . Eichen , Buchen- und Radelholzscheii-,

Knüppel und Reiserknüppel.
Distrikt Wahbuch 9

4 Raumm . Eichen-, Weichholzknüppelu. Reiserknüpvel.
Zusammenkunft an dem Tannenbestand Dietrichsdell

aus der Straße Oberlahnstein—Forsthaus—Becheln.
Oberlahnslein , den 6 Juni 19 >8

Der Magistrat.

Bett. Sammlung getragener Mrkieider.
Unter Bezugnahme auf die Bekantmachung des Herrn

Landrats in Rr . 104 des Kreisblatts vom 4. d. Mts . richte
ich an alle bester gestellten Einwohner unserer Stadt die
dringende Bitte , baldigst einen vollständigen Anzug (Rock,
Hose und Weste oder Hose und hochgeschlostene Joppe ) ab¬
zuliefern.

Ein gutes Ergebnis dieser Sammlung für das wirt¬
schaftliche Durchhalten unseres Volkes im Kriege ist durch¬
aus notwendig . Gleichzeitig wird schon jetzt darauf hinge¬
wiesen, daß die zwangsweise Abgabe von Anzügen erfolgen
muß , falls diese Aufforderung nicht den erwünschten Erfolg
haben sollte.

Die Abgabe erfolgt bei der Altkleiderstelle Hierselbst,
Adolfstraße Nr . 31, woselbst auch sofort bei der Empfangs-
nahme die Auszahlung des Schätzungswertes für den An¬
zug erfolgt.

O b e r l a h n st e i n , den 11. Mai 1918.
Der Magistrat.

Die Eliricht»«« der sM ätraßenreinijuni)
fällt vom Montag , den 1. Juli 1918 weg, da es uns
trotz yller Mühe nicht gelungen ist. die erforderlichen Hilfs¬
kräfte einzusteüen.

Die bisherigen Abonnenien werden daher ersucht, die
Straßenreinignng vom vorgenannten Tage ab gemäß §§
1—5 der Poi . V vom 1. August 191 > werktäglich vor 8
Uhr Vorm , und außerdem an den Samstagen und Werk¬
tagen vor Feiertagen von Abends 7 Uhr an zu reinigen.

Oberlahnstein. den ä. Juni 19 >8. Der Magistrat.

In den Schlägen , wo Holz gefällt ist und Holz
gefällt wird , ist das Betreten bei Strafe verboten,
besonders für die Leseholzsamwler.

Riederlahustein , den 23. Mai 1918.
Die Polizeiverwalrung: R o d g.

Manner-Gesangverein
„Eintracht" Mederlahnstein.

Schon wieder haben wir den Verlust eines un¬
serer Besten zu beklagen, am 21. Mai starb den
Heldentod unser Schriftführer

Gefreiter Peter Sckweikert,
Kaufmann.

nachdem er seit 1915 im Osten und Westen mit
Auszeichnung gekämpft halle . Ein lieber, prächti¬
ger Mensch, ein rühriges und eifriges Mitglied ist
mit ihm dahin gegangen, er wird uns unvergeßlich
sein. Das Traueramt kann erst später bekannt
gegeben werden.

Der Vorstand.

Statt jeder besonderen Anzeige!
Plötzlich und unerwartet , in der Blüte der

Kinderjahre, mußte unser liebes lebensfrohes
Söhnchen

Fntz
im Alter von beinahe 13 Jahren , am Freitag
Nachmittag 6 Uhr, beim Baden in den Wellen
des Rheines , sein junges Leben lassen.

Es zeigen dies an mit der Bitte um stille
Teilnahme

Die schwer geprüften Eltern:

Fritz Dollmann,
Marie Bollman » geb. Weiland

nebst Kinder.

Braubach , Oberlahnstei » , d. 9. Juni 1918.

warmes6erz,
offene ßcmÖ

unfern ßriegsbefchöÖigfen!
016

NB. Die Beerdigung findet nach evtl . Bergung
und Ueberführnng de» Leich» «n einem später bekannt

gegeben Termin in Braudach statt.

zur üudendorff - Zpeube!

Die Annahme- md BerMOstelle
für getrogen«Kleidung?»»nd MscheMe

des Preises Sk. öoarsbavsen
in Oberlahnstein. Adolsfttatze 31.

ist geöffnet
jeden Dienstag nnd Freitag, nachmittags2- 4 Uhr.

Otmacken ohne Zncfcer
Das wichtigste Hausfrauen - und Wirtschaftsproblem

beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.
Frau Amtsrat Rose Stalles beliebtes Einmachebuch: Das
Einmachen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von,
Fruchisäflen, Gelees. Marmeladen , Obstweinen, Essig usw^
nach neuzeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von
Johanna Schneider Tonner , lehrt durch

320 Linmache-Rezepte
wie man Früchte, Pilze, Gemüse usw. unter Berücksichtigung:
des andauernden Zuckermangels nnd der Erhaltung des na¬
türlichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter Haltbarkeit
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratschläge
zur billigen und einfachen

öelWmituug“‘.r Mmiß-BMiusstrich
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehrlichkeit des
reichillustrierlen Buches bietet wohl die Tatsache, daß bereits:

64000 Exemplare in 12 Auflagen
verkauft find. Der Preis deS reichhaltigen Buches beträgt

«ar 1 Mark

jm Papiergefdiäft Eimorö Sckichel.
58r unseren Betrieb

suchen wir sofort
1 Bnchdmlkmaschinenmeister.
i Buchbinder.
1 Mödchen in Bnchdrnrkerei.
1 MSdchen in Buchbinderei,
1 Lehrling in BuchdrnMerei.
1 Lehrling in Buchbinderei.

Fachkundige Leuie aus La¬
zaretten können stundenweise
deschättigt werden
Druckerei Sckickel

Oberlahnstei « .

Siir die Wshmgssiirssrge
im Reiche

in den
Stadl- nnd Landgemeinden, sowie den Eigenhansban

ist nachstehendes Werk für Regierunas » und Kommunalbe-
Hörden, Bauämter , Lehranstalten, Baugenossenschaften und

Vereine, Bausachleme und Bauherren empfohien:

Der KrW'sche KMmhmnM»
2 Teile mit 150 Bilderiaseln und vielen Extraabbildungen
Herausgegeben von der Gesellschaft für Heimkultur e. B.
Wiesbaden . Mil begleitendem Text der Bäuberatungsstelle
von Or .-Jng . Herm. Jecker in Düsseldorf. 2 . Auflage.

Wie der Weltbetrieb der Krupp 'sche Gußstahlwerke in Esse«
eine Industriestadt für sich bedeutet, so sind die KleinwohnungS-
Stedlungen Krupp 's neu-n Stadtteilen oder ganzen L. ndgemeinden
gleich, gewaltige Schöpfungen, die für den gesamten Wohnungs¬
ban unserer Zeit maßgebend sind, weil sie die Leistungen eines
GropbetricbeS darstellen, der alle Fortschritte der Neuzeit erprobt
und angewendet Hut. sodaß die Krupp 'sche» Hauspläne heute für
Regierungen , Stad !« und Landgemeinden , Banderat¬
ungen , Bauvereine und Baufachleute wie Bauschulen
ein unentbehrliches Studienmaterial sind. Die erste Auflage war
durch Vorausbestellnugen vergriffen.

Westlicher Mm
Weinbergs-

Schöne

Tnbnkspflaazen
zu haben Isolierbarache

Niederiahnktri « .

zu verkaufen.

Eine junge
frischmelkende
Ziege

Kra »<bach,
Marliplatz 20.

Eine schone,
trächtige schwere
Acch'tkZrh

steht zum Verkauf. Näheres
in der Geschäftsstelle.

für Garen und
arben gesucht

Weinhandinng Böhm.

Schreibtisch

LNsjWge
gesucht.
Gedr.Leibert.Oberlahnstein.

EinigeTagelöhner
gesucht
Drahtwerke Niederlahnstein.

3miger Mm
oder Mädchen lür Büro.
Bo .endienste gesucht.
Drahtwerke Niederlahnstein.

Tüchtiger EisevhreherL Schlösser
zum sofortigen Eintrttt in ein auf dem Lande befind!. We»k ftr
dauernd : Arbeit gesucht. Sute Familienwohnungen »erhaudeu.

Stein - urxb  Tonindustrie
Burgbrohl . Bez Codienz._

Ein Bett
tm verkaufen.
Geschäftsstelle.

Näheres in der

Properes

Dtem - kmKd 'che
in kinderlosen Haushalt gesucht.

Gobtenr , Münzstraße 12.

Tag- md Rächt-
Orttll ML
gesucht.
Drahtwerke Niederlahnstein.

Tilchtige Sun
zur Aushilfe in e ne
Hjiche gesucht. Zu erfragen in
der Geschäftsstelle_ _

Ein Mädchen
gesucht Airderrabnstei « ,

Emserstraße 67

Eineötnadenstm
»der Mädchen für morgens *«'
ge» guien Loh» gesucht
KtraSbnrger Hof . N.-Lahnstei»

Gut er¬
haltener

und einzelne Korbmöbel zu
kaufen gesuch-. Offerien mit
Preis unter , Achreld' isch an
die Geschäftsstelle d. Bl

Schaffnerin (2 Personen ) sucht

zwei Zimmer
atS Wohnung per l . Juli ebentl.
früher. Angebote an die Ge¬
schäftsstelle.

2 Zimmer und Küche, von ruhi¬
gem älteren Eheoaar per 1. Juli
zu mieten gesucht. Näh . Ge¬
schäftsstelle oder Frau Weed in:
Filsen.

St Goarshausen,
Forstbachstraße 4

r - z.Zim . WslM»!
mit Küche z. I . Juft zu »ermiet.
Ebendas . Kchenn », Ktallnng

Zanger Mann,
15 Jahre alt . groß, welcher schon
ei» Jahr im Engros -G schüft ge¬
lernt hat sucht in Lahnstein toder
besten Nähe), wo seine Eltern
jetzt hingezogen sind Beschäftig¬
ung Näh . in der Geschäftsstelle.

kra «At0r besserer Eltern in die
Lehre gesucht gegen

Vergütung.
Handarbeitsgeschäft

# . Voll Nachfolger,
Cobleez . Firmungslrahe 21.

Ordentliche«

züm k-atbigen Antritt gesucht.
Frau Direktor Hofmann.
Loblenz, Kurfürstraße 37.

Kräftiges bra»csHmsmndchen.
daS alle Hausarbeiten versteht
gesucht Lohn nach Uebereiukunft-

Frau Rita Fachinger,
Oberwesel Mainzerstr 5

Suche zum 1. Juli ein ordent-
! lichees sauberes!ZmeUmdchen.
^Gebatt -ranspiüche und Zeugniste
j bitte einiendei- au Frau Landrat
j ». Kens», St . Eoar.
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